Es ist Zeit für eine neue Interdisziplinarität in der Wissenschaft! by Schneidewind, Uwe
„JE MEHR WISSENSCHAFT BEI DER GESTALTUNG VON GESELLSCHAFT-
LICHEN ENTSCHEIDUNGEN UND VERÄNDERUNGSPROZESSEN GEFRAGT 
IST, DESTO WICHTIGER WIRD INTERDISZIPLINARITÄT.“
229EDITORIAL
BIOspektrum  |  03.20  |  26. Jahrgang   
Uwe Schneidewind
wie sich begründen lässt, was in Gesellschaf-
ten sein kann und soll.
Doch je mehr Wissenschaft auch künftig 
bei der Gestaltung von gesellschaftlichen 
Entscheidungen und Veränderungsprozes-
sen als Kompassgeber gefragt ist, desto wich-
tiger wird es, dass diese erweiterten Formen 
des Brückenschlages immer öfter zum Regel-
fall werden. Naturwissenschaftlich-techni-
sche, ökonomische, politisch-institutionelle 
und gesellschaftlich-kulturelle Dimensionen 
des Wandels müssen wissenschaftlich 
zusammengedacht werden. Es braucht eine 
transformative literacy, die alle diese Dimen-
sionen im Blick behält. Sie gibt Orientierung 
in komplexen Transformationsprozessen.
Jenseits der nationalen Wissenschaftsaka-
demien braucht es deswegen mehr Orte und 
Anreize für diese erweiterte Form der Inter-
disziplinarität.
Dies erfordert Weiterentwicklungen des 
Wissenschaftssystems auf sehr unterschied-
lichen Ebenen: Für Wissenschaftler/innen, 
die sich erweiterten Formen der interdiszip-
linären Kooperation öffnen, müssen Qualifi -
zierungs- und Karrieremöglichkeiten offen-
stehen. Heute verlaufen wissenschaftliche 
Karrieren immer noch sehr stark orientiert 
an der jeweiligen wissenschaftlichen Teildis-
ziplin: Dort sitzen die für die weitere Karrie-
re entscheidenden Peers. Inter- oder sogar 
transdisziplinäre Journale haben oft geringe-
re Impact-Faktoren als die rein fachwissen-
schaftlichen Spitzenjournale. Für wirklich 
interdisziplinäre Doktorarbeiten bauen die 
Promotionsordnungen vieler Fachbereiche 
oft hohe Hürden in der Zulassung und kom-
petenten Betreuung auf.
Die Weiterentwicklung dieser Anreiz- und 
Qualifi zierungssysteme würde auch dadurch 
erleichtert, dass mehr Institutionen entste-
hen, die bei der Berufung von Spitzenperso-
nal auf solche breit interdisziplinär ausge-
richtete Wissenschaftler/innen angewiesen 
sind. Für eine disziplinenübergreifende 
Gesellschaftsberatung sollten daher Zentren 
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für interdisziplinäre Transformationsfor-
schung initiiert werden. Sie wären Anlauf-
stelle für Politik und Gesellschaft auch in 
Normalzeiten, um Orientierung für politische 
Entscheidungen z. B. im Kontext von Pande-
mien oder dem Klimawandel aus multidiszi-
plinärer Perspektive zu geben. Solche Zen-
tren könnten an Universitäten, aber auch 
außeruniversitär entstehen. Sie könnten 
Initiator angesehener Fachjournale werden. 
Hier ließen sich Doktorandenschulen für 
interdisziplinäre Promotionen ansiedeln. So 
würden Orte für Wissenschaftler/innen 
geschaffen, die sich schon früh der Mühe 
interdisziplinärer Kooperation stellen und 
die entsprechenden Kompetenzen aufbauen.
Die Corona-Krise hat dem Wissenschafts-
system neue Legitimation und Rückenwind 
gegeben. Diese gilt es für eine kluge Weiter-
entwicklung interdisziplinärer Forschungs-
strukturen zu nutzen. ó
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ó In der Corona-Pandemie haben wir die 
Bedeutung von Wissenschaft für moderne 
Gesellschaften eindrucksvoll erfahren dür-
fen. Selten hat Politik in solcher Intensität 
auf faktenbasierte Erkenntnisse und Rat-
schläge gehört wie in den letzten Wochen.
Gleichzeitig wurde deutlich, wie wichtig in 
diesem Zusammenhang interdisziplinäre 
Kooperation ist. Denn nach einer Phase des 
alleinigen Primates des Gesundheitsschut-
zes, ging es in der Krise bald um die Abwä-
gung gesundheitswissenschaftlicher, ökono-
mischer und gesellschaftlicher Zielkonfl ikte. 
Hierfür mussten Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler sehr unterschiedlicher Dis-
ziplinen zusammenwirken.
Die Nationale Akademie der Wissenschaf-
ten Leopoldina als Zusammenschluss führen-
der Wissenschaftler/innen unterschiedlichs-
ter Disziplinen hat mit ihren interdisziplinär 
getragenen Empfehlungen dabei Wichtiges 
geleistet.
Gleichzeitig wird deutlich, dass es im Wis-
senschaftssystem zu wenig Orte gibt, in 
denen eine solche Interdisziplinarität auch 
im Normalbetrieb kultiviert wird. Der Wis-
senschaftsbetrieb lebt von seiner methodi-
schen Ausdifferenzierung in Disziplinen und 
Teildisziplinen.
Interdisziplinarität entfaltet sich zumeist 
an den Grenzen von unmittelbaren Nachbar-
disziplinen. Der Brückenschlag von den 
Natur- und Technikwissenschaften in die 
Wirtschafts-, Sozial- und Geisteswissenschaf-
ten ist eher noch selten. Zu unterschiedlich 
sind die Methoden und Wissenschaftskultu-
ren in den beiden Welten, gerade dann, wenn 
auch die wissenschaftlich begründete Aus-
einandersetzung mit Wertentscheidungen 
notwendig ist: Denn während sich Naturwis-
senschaften auf das konzentrieren, was ist, 
setzen sich Gesellschafts- und Geisteswis-
senschaften auch mit der Frage auseinander, 
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